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Geliehene Vorworte

Das Schlimme aber ist, daß alles Denken zum Den-
ken nichts hilft; man muß von Geburt richtig sein,
so daß die guten Einfälle immer wie freie Kinder
Gottes vor uns dastehen und uns zurufen: da sind
wir!

(J.W. v. Goethe1)

Wer für sich in Anspruch nimmt, eine neue Deutung der Wirklichkeit zu
präsentieren, unterliegt meist einer Originalitätsillusion. […] Weiterge-
reicht von einem zum anderen, umgedeutet und vermischt mit Inhalten
unbekannter Herkunft, die ihrerseits vielfach umgedeutet und vermischt
sind, verliert eine Idee […] schnell ihren Urheber, um von dem oder je-
nem als geistiges Eigentum reklamiert zu werden, oft im besten Glauben
an die eigene Kreativität. Doch auch den Zweit- und Dritteigentümern
wird die Beute von neuen gutgläubigen Usurpatoren wieder entrissen,
die sich an den ihnen zufallenden Gedanken erfreuen, als wären sie ihnen
eingefallen.

Es ist viel, wenn es bei einem neuen analytischen Anlauf gelingt, Vor-
wissen meist unklarer Provenienz, das gleichwohl durch akademische
Konvention irgendwann jemandem zugeschrieben wird, sinnvoll zu
selektieren, zu systematisieren und um einige wirklich neue Einfälle an-
zureichern. Was auch immer dabei herauskommt – es ist eine kognitive
Promenadenmischung, die ihre Existenz anderen kognitiven Promena-
denmischungen verdankt.

(G. Schulze2)

1 J. P. Eckermann, Gespräche mit Goethe in den letzten Jahren seines Lebens, hrsgg.
von F. Bergemann, Wiesbaden 1955, 81 (Eintrag vom 24. Februar 1824). – Vgl. Vf.,
Feuerbach weiterdenken. Studien zum religionskritische Projektionsargument, Mün-
ster 2014 (Teilveröffentlichung, Westf. Wilhelms-Universität Münster, Habilitations-
schrift, 2011), 11–13 (Vorwort).
2 G. Schulze, Die Erlebnisgesellschaft. Kultursoziologie der Gegenwart, Frankfurt
a. M. 31993, 78f.
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